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Michelangelo, Moſaik A. Qus der Kirchenmuſik: Kirchenlied, Kirchentonarten,
Laſſo, Liſzt, edicäa, Mendelsſohn-Bartholdy, Mozart e. aus Kir CN An

Weltgeſchichte: Kreuzzüge, Kulturkampf, Langobarden, Karolinger, Merowinger,
08 von Rom⸗Bewegung, Cdiet 26. aus Katechetik, iturgi uſw.:ongolen,

Kultus, Leſungen (liturgiſche), Litanei, Meſſe, Kommunion, Martyrologien,
Katechismus, atecheſe 26. aus der bibliſchen Theologie: Meſſias, Matthäus,
arkus, Lukas, Lateiniſche Bibelüberſetzungen, Jeruſalem, Libanon, azare Ze

Ueberaus reichlich iſt das Vi anderen gleichartigen Werken ielfach vernachläſſigte
Gebiet der kirchlichen Geographie und Statiſtik vertreten: jedes an (Japan,
Italien, Kanada, Kleinaſien, Korea, Littauen, Livland, Luxemburg, Marokko,
Mecklenburg, exiko, Niederlande), jede Bistum, ob deutſch (Limburg, Mainz,
München, Münſter) oder fremdländiſch (Lavant, Leitmeritz, Meſſina, Manila),
ſe die nicht mehr beſtehen (Magdeburg, Merſeburg, Meißen), jedes
oſtoliſche Vikariat, ede räfektur, jedes einigermaßen bedeutſame Kloſter hat
ſeinen eigenen Artikel Beſonderer Wert wird C auf eine möglichſt authen⸗
tifch Darlegung der ſtatiſtiſchen Verhältniſſe gelegt finden wir IM Buüchſtaben
chon das talieniſche Annuario Heclesiastico und das engliſche GCatholie Directory
für benützt; 10 die meiſten ſtatiſtiſchen aten cheinen direkt bei den U⸗
ſtändigen iözeſanbehörden eingeholt worden ſein, te die Artikel
Id (Rumänien), Jaca (Spanien), QACD China), Sta Marta (Colombia),

Lucca (Italien), Saoecheln (Belgien), Linares exiko), Lublin ußland)
Luiz do Maranhao (Braſilien), Montreal (Kanada)y, Na  E3 Ver Staaten),
anc (Frankreich), Nikopoli (Bulgarien) 20 beweiſen. Schließlich ſeien noch

willkürli erne Anzahl Artikel herausgegriffen, zeigen, Pte weit
hier der Begriff der theologiſchen Hilfswiſſenſfchaften gefaßt iſt: Indianer, Hiſto

Inſtitute, Institut Catholique, Kraniotomie, Lamoricière, aplace, Lavater,
Lebensverſicherungen, Legitimation, Lehninſche Weisſagung, Leo-Geſellſchaft,
Lerchenfeld, Leſſing, Liberia, Löwe, Madagaskar, Maiſtre, Majuskeln, Majunke,
Mallinckrodt, alta, Mandelbaum, Manzoni, Metternich, Militärpflicht, eger 4
Iun Wort ſei noch geſtattet über die Literaturangaben. Wer 1e mn der Redaktion
eines wiſſenſchaftlichen Werkes gearbeitet hat, wird die Schwierigkeiten nicht
verkennen, die darin liegen, Einheitlichkeit und namentlich Korrektheit mn den
bibliographiſchen Notizen 3u erzielen. Faſt jeder Autor hat eine andere Art 3u

rtraut iſt, für allbekanntzitieren; gar mancher hält ein Buch, das ihm ſelber ve
und zitiert 5 mit bloßem (amen des Autors, mag dieſer auch noch ein Dutzend
anderer erte geſchrieben aben; ein zweiter zitiert etwa die „Hiſtoriſch-politiſchen
Blätter“ oder die „Stimmen Qus Maria⸗Laach“ oder den „Katholik“ nach dem
ahrgang und überſieht, daß PETL damit dem eſer die ahl zwiſchen zwei ver

ſchiedenen Bänden läßt; enn dritter zitiert die „Texte und Unterſuchungen“ ohne
anzugeben, ob erſte, zweite oder dritte olg gemeint 1. ein vierter zitiert
etWwa die „Civiltà Cattolica“ nach der eftza (Quaderno), ein ünfter nach dem
onat, ein ſechſter nach dem Quartal oder Semeſter, emn ſiebenter nuLr nach
EmM Band, enn achter Nur nach dem ahr Gar lele halten die Angabe von
Druckort und Erſcheinungsjahr für überflüſſig, wieder andere glauben, einen
fremdſprachigen Titel erſt ins Deutſche übertragen müſſen Wie viel iſt hier
nachzuarbeiten und nachzuprüfen! Nur wer hier einen Inblt hat, kann die
Größe und dann au den Wert der Arbeit chätzen, die hier leiſten iſt, kann
C auch verſtehen, daß der irektor ener der größten öffentlichen Bibliotheken
Deu  an verſichert hat, das＋Handlexikon läge ets hilfsbereit auf
ſeinem *

el

ſch und E ihn noch nie Iim Stich gelaſſen

Die Seelenläuterun im Jenſeits. ne dogmatiſche Unter  —  ·
ſuchung von Dir ranz mi Domprälat und Theologieprofeſſor In
Brixen Brixen. 1907 Preßvereinsbuchhandlung. 194 3.—

Der Hauptgegenſtand dieſer eingehenden dogmatiſchen Unterſuchung iſt
die Klarſtellung der rage, ob der Aufenthalt Im Fegefeuer nur den Charakter
einer Strafe oder zuglei au den Zweck einer ſittlichen Läuterung habe
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Nach Schmid iſt ein vierfaches Hindernis enkbar, das den ſofortigen Eintritt
einer Seele in die Anſchauung Gottes aufhält: Die noch nichtverziehene ulder Aßlichen Sünde, die noch vorhandenen ungeordneten Neigungen un deren
Wurzel, die böſe Begierlichkeit, endlich etwa noch rückſtändige zeitliche StrafenEin beſonderes Gewicht egt mi auf die Erbringung des Nachweiſes, daßim Fegefeuer außer der üßung der zeitlichen Strafen und der Beſeitigungder böſen Begierlichkeit und der verkehrten Neigungen, auch eine allmaählifortſchreitende ſittliche Läuterung ſtattfinde, nach deren Vollendung, län⸗
gere oder ku  re Zeit beanſpruchen kann, erſt die Nachlaſſung der läßlichenünden E Tfolge Als Hauptgegner ihm hier Suarez gegenüber, der
eine Sündenvergebung im Reinigungsorte für ausgeſchloſſen hält und deshalbdie Anſicht ertritt, daß die Cele um erſten omente ihrer TrennungCI Akte glühender Gottesliebe un. vollkommener Reue erwecke, ur welchealle Sündenſchuld getilgt ird Unter Aufwand von großer Gelehrſamkeit und
Unter Anführung vieler Gegengründe, ſucht Schmid teſe Anſicht des Suarezals nicht hinreichend begründet nachzuweiſen. er einigen SchrifttextenCOr —2 1 II Mace 1 46) und kirchlichen Lehrentſcheidungen ind eS be
onders zahlreiche Väterſtellen und die liturgiſchen Gebetsformeln der 1  E,die ſämtlich von einem „reinigenden“ Feuer prechen und von einem ausſ

1elichen Strafcharakter des Aufenthaltes Im egefeuer ni erwähnen. Schmidmuß allerdings zugeben, daß die Reinigung oder Läuterung, von der hier die
Rede iſt, auch auf die Beſeitigung der ungeordneten Neigungen und der böſenBegierlichkeit, ſowie auf die allmähliche Tilgung der noch rückſtändigen zeitlichenStrafen ezogen werden une un daß ſi die 1 un ihren liturgiſchenGebetsformeln bisweilen in den Augenblick des Abſcheidens der cele oder mn
den Moment des beſonderen Gerichtes verſetzt. Sein Schlußurtei lautet: „DieLehre, daß das Fegefeuer nur als Strafort, nicht auch aAls Läuterungsortzuſehen ſei, kann auf volle Gewißheit nicht Anſpruch erheben, vielmehr hat auchdie gegenteilige Anſicht recht beachtenswerte Gründe für Gegen die von
mi verteidigte Theſe eint, abgeſehen von der Ablaßlehre, E. ſelbſtals den ernſteſten Gegengrund bezeichnet, beſonders die kirchliche ehre 3u ſpre⸗chen, daß ſofort nach dem Tode das beſondere Gericht ſtattfinde, während bei
der Annahme einer erſt ſpäter erfolgenden Sündenvergebung das beſondereGericht enſa erſchoben werden müßte. teſe etztere olgerung dürfte aber
auch aus dem Grunde unannehmbar ſein, Pet. — On die Zuweiſung einer
Seele den Reinigungsort nuLl auf Grund eine richterlichen Spruches Tfol⸗
gen ann und er das beſondere Gericht als ereits Tfolgt vorausſetzt.Jedenfalls wird die fleißige und eingehende Arbeit hmi vieles zur Klärungder Anſchauungen auf dieſem Gehiete beitragen.

Wien Reinhold.
Tractatus de matrimonio, auctore Van de Buürgt,

praelato domestico, Canonico Capit. Metropolit. Ultrajectensis,
novissimis Sedis legibus et decisionibus, praesertim

decreto Ne temere adaptavit Et tertio edidit
H , capit. Metropolit. Ultrajectensis, SaC.

02 Doctor. Ultrajecti (Hollandiae) 1908 Tom Pag 358
6.— 7.20
Der vorliegende Traktat Üüber das katholiſche Eherecht verdient beſondereBeachtung wegen der klaren und räziſen Darſtellung, ſeines reichen,den Gegenſtand erſchöpfenden Inhaltes und ſeiner ſoliden Argumentation. Der

hier angezeigte er  E Band enthält IM erſten Teile die ehre von der atur,den Eigenſchaften, der aterie und Form, dem Miniſter, dem Uubjekte und
dem ſakramentalen Charakter der Ehe, Im zweiten Teile die Darſtellung der
Ehehinderniſſe. Die noch übrigen eherechtlichen Fragen ſoll der emnã —
ſcheinende zweite an behandeln. Der Herausgeber hat auch die neueſte ite
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